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Gegründet im Jahre 1767 ist die Lippische  
Landes-Zeitung (LZ) in Detmold eine der ältes-
ten Tageszeitungen in Deutschland. Die regi-
onale Tageszeitung ist das Hauptprodukt des 
Lippischen Zeitungsverlags Giesdorf GmbH & 
Co. KG, unter dessen Dach auch Wochenblät-
ter und regionale Magazine erscheinen. Vom 
Redaktionssitz in Detmold und verschiedenen 
Regionalbüros berichtet die Lippische Landes-
Zeitung über das lokale Geschehen sowie Kul-
tur und Sport im Landkreis Lippe. Sie erscheint 
werktags in einer gedruckten Auflage von täg-
lich ca. 50.000 Exemplaren.

Die Aufgabe 
Wie viele andere Lokalzeitungen bezieht die LZ 
ihre überregionalen Inhalte von einer größeren 
Mantelredaktion und produziert nur die regiona-
len Themen selbst. In der Zeitungsbranche gilt: 
je mehr Lokalausgaben produziert werden, des-
to komplexer und kleinteiliger wird die Planung 
und Organisation des Produktionsprozesses. 
Daher nutzen Tageszeitungen in der Regel hoch-
spezialisierte Redaktionssysteme, die genau auf 
diese Bedürfnisse zugeschnitten sind. 
Neben der Einführung eines neuen Betriebssys-
tems (Apple Mac OS X Clients auf Intel-basier-

Ein hohes Maß an Innovation  
bei einer der ältesten deutschen 
Tageszeitungen.
Die Lippische Landes-Zeitung setzt als erste deutsche 

Tageszeitung auf das Redaktionssystem WoodWing Enterprise 

in Kombination mit der neuentwickelten bidirektionalen 

Schnittstelle zur Planungssoftware ppi von ppi Media.

„Der Nutzen von Enterprise ist weit mehr als ein finanzieller. Wir haben mit WoodWing eine 
Entscheidung zur Verbesserung der Qualität der gesamten Zeitungsproduktion getroffen.“
Bernd A. Müller, ehemals EDV-Leiter Koordination Online beim Lippischen Zeitungsverlag Gies-
dorf GmbH & Co. KG

Kunde
Lippischer Zeitungsverlag Giesdorf 
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Aufgabe
Technische wie auch organisatorische 
Modernisierungsmaßnahmen im Be-
reich der Redaktion der Lippischen 
Landes-Zeitung erforderten ein Redak-
tionssystem, das einen zeitgemäßen 
Produktionsprozess abbilden konn-
te. Entscheidende Kriterien waren Mul-
tichannelfähigkeit, Kosteneffizienz und 
das Potential für eine Schnittstelle zur 
Planungssoftware ppi.

Lösung
Mit Enterprise wurde eine finanziell  
attraktive Alternative zu einem klassi-
schen Redaktionssystem für Tageszei-
tungen gewählt. Die Zusammenarbeit 
mit der Mantelredaktion über eine neu-
entwickelte bidirektionale Schnittstelle 
zu ppi ist ebenso möglich wie die Be-
stückung von Medienkanälen wie Web-
CMS oder E-Paper.

Eingesetzte Produkte
WoodWing Enterprise≡≡
Adobe Creative Suite 3≡≡
Adobe InDesign Server≡≡
ppi/Woodwing Schnittstelle≡≡

In Zusammenarbeit mit
ProPublish AG≡≡

	 Firmensitz: Hamburg, DE
	 www.propublish.de

Das Verlagsgebäude des Lippischen Zeitungsverlages Giesdorf GmbH & Co. KG in Detmold: 
hier entstehen neben der Tageszeitung LZ auch Wochenblätter und regionale Magazine.

   



ten Rechnern), eines Newsdesks und neuen Ar-
beitsplätzen in der Redaktion der LZ stand Ende 
des Jahres 2007 auch die Anschaffung eines 
neuen Redaktionssystems auf dem Plan. Bernd 
A. Müller, ehemals EDV-Leiter Koordination On-
line beim Lippischen Zeitungsverlag Giesdorf 
GmbH & Co. KG, erläutert die Gründe: „Unser 
Ziel war, eine zeitgemäßere Zeitungsproduk- 
tion zu etablieren, mit Hilfe 
derer die Qualität des 
Produktionsworkflows 
und letztlich auch unse-
res Zeitungsproduktes 
verbessert wird.“ 

Der Newsdesk ermög-
licht eine effizientere Ko-
ordination der Ressorts 
und einen besseren Über-
blick in der Redaktion. Vo-
raussetzung dafür ist ein 
Redaktionssystem, das 
den Produktionsstand je-
derzeit verbindlich angibt. 
Auch die wachsenden Er-
fordernisse der angestreb-
ten Multichannel-Strategie 
in der Zeitungsproduktion 
mussten beachtet werden. 
Die wichtigste Anforderung 
an das künftige Redaktions-
system war jedoch das Po-
tential des Systems für eine Anbindung zur Pla-
nungs- und Umbruchssoftware aus dem Hause 
ppi Media GmbH (ppi). Auf diese Weise soll-
te die Ausgabenplanung sowie der Datenaus-
tausch zwischen Mantel- und Lokalredaktion 
geregelt werden.

Die Evaluierungsphase
WoodWing Enterprise war im Zeitungsverlag 
kein unbekanntes System. Doch obwohl im 
Haus bereits die Magazine erfolgreich mit dem 
holländischen Redaktionssystem produziert 
wurden, sollte es noch ein halbes Jahr dauern, 
bis Enterprise auch für die Tageszeitungspro-
duktion als nutzbar befunden wurde. In der Re-
daktion orientierte man sich zunächst an Sys-
temen, die speziell für die Zeitungsproduktion 
eingesetzt werden. Bei der Wahl musste zudem 
die technische Struktur der Redaktion beim Ko-
operationspartner für die Mantelseiten, beim Zei-
tungsverlag Neue Westfälische GmbH & Co. 
KG, berücksichtigt werden. Schließlich sollte die 
Zulieferung der Mantelseiten weiterhin reibungs-
los funktionieren. Bis zum Zeitpunkt des Wech-
sels nutzte die LZ ein klassisches Print-System 
(Linopress Publishing System). Warum nun ge-
rade der Umstieg in Richtung Enterprise, einem 
eher untypischen System in der deutschen Zei-
tungslandschaft? Bernd A. Müller erklärt: „Die 
Kosten-Nutzen-Rechnung war bei Enterprise 

in jedem Fall ein Argument. Für Lokalzeitungen 
sind die „großen“ Redaktionssysteme einfach 
zu umfangreich und zu teuer. Enterprise dage-
gen ist preisgünstig, multichannelfähig, flexibel 
und verfügt über eine offene Schnittstellen-Ar-
chitektur – kurzum ein vollwertiges System, mit 
dem wir sehr zufrieden sind.“ 

Die Umsetzung
Parallel zur Einführung von Enterprise bei der 
LZ im März 2008 wurde durch die ProPublish 
AG die Schnittstelle zwischen dem Redaktions-
system Enterprise und der Planungssoftware 
ppi entwickelt. ppi realisiert neben der Ausga-
benplanung auch den Umbruch und die Mon-
tage der Seiten, und ist bei einem Großteil der  
deutschen Zeitungsverlage im Einsatz. Dem-
gegenüber war die Kombination der Software 
von ppi und WoodWing im deutschen Markt 
ein Novum.
Die ppi-Schnittstelle fungiert als Verbindung zwi-
schen der LZ und der Neuen Westfälischen, die 
ebenfalls die Planungssoftware ppi einsetzt. In-
tern bei der LZ überwacht die ppi-Schnittstelle 
den Datenaustausch zwischen ppi und Enter-
prise. Es werden die allgemeinen Seiteninfor-
mationen der überregionalen Mantelseiten von 
der Neuen Westfälischen mittels einer XML-Da-
tei eingelesen, und fließen mit in die Planung der 
Zeitungsseiten bei der LZ ein. Unter Berücksich-
tigung der Mantelseiten werden dann die Teil-/
Seiten für den Lokal- und den Kulturteil in Ado-

Bernd A. Müller schildert, warum 
sich die LZ für Enterprise entschie-
den hat: „Für Lokalzeitungen sind 
die „großen“ Redaktionssysteme 
einfach zu umfangreich und zu teu-
er. Enterprise dagegen ist preisgüns-
tig, multichannelfähig, flexibel und 
verfügt über eine offene Schnittstel-
len-Architektur.“

Bernd A. Müller 
ehemals EDV-Leiter Koordination 
Online beim Lippischen Zeitungsverlag 
Giesdorf GmbH & Co. KG

Verbreitungsgebiet der  
Lippischen Landes-Zeitung

Zeitungsseiten der Lippischen-Landes Zeitung: 
die überregionalen Teile stammen aus der 
Mantel-, der Sportteil aus der Lokalredaktion

¥ Bielefeld. Bundesweit sollen 100 Firmen Kurzarbeit vorge-

täuscht haben. Sie kassierten angeblich Zuschüsse zu Sozialversiche-

rungsbeiträgen und Kurzarbeitergeld, obwohl ihre Beschäftigten

voll arbeiteten. Auch in OWL gibt es Verdachtsfälle.  ¦ Wirtschaft

BetrugsverdachtbeiKurzarbeit

¥ Düsseldorf.Gut anderthalb Wochen vor der Kommunalwahl in

Nordrhein-Westfalen liegen die Oberbürgermeister-Kandidaten

der SPD laut einer WDR-Umfrage in der Wählergunst deutlich

vorn. In den Räten dominiert nach dem Städte-Trend allerdings die

CDU, wie der Sender mitteilte. ¦ Kommentar, Tagesthema

VON UNSERER KORRESPONDENTIN

ALEXANDRA JACOBSON

¥ Berlin. Der Deutschen liebs-

tes Kind soll an die Steckdose:

Die Bundesregierung will bis

2020 eine Million Elektroautos

auf die Straßen bringen. Die

deutschen Autobauer sollen auf

diesem Gebiet Weltmarktführer

werden, so die Regierung.

Die beiden Minister Wolf-

gang Tiefensee (SPD) und Karl-

Theodor zu Guttenberg (CSU)

präsentierten den vom Kabinett

verabschiedeten nationalen Ent-

wicklungsplan Elektromobili-

tät. 500 Millionen Euro stehen

dafür bis 2012 zur Verfügung.

Wolfgang Tiefensee pries das

Vorhaben als „Revolution“ und

„Zeitenwende“ an und forderte

die Industrie auf, „einen Zahn

zuzulegen“. Allerdings wurden

anders als in den USA, Frank-

reich oder China keine konkre-

ten Kaufanreize beschlossen,

was Jürgen Trittin von den Grü-

nen kritisierte. Guttenberg

schloss solche Boni

zwar nicht aus,

ließ aber alle

Details of-

fen. Heut-
zutage
kostet
eineBat-
terie
für ein
Elektro-
auto noch

10.000 bis 15.000 Euro. Zentral

ist hier die Weiterentwicklung

der Technologie. Umweltminis-

ter Gabriel plädierte dafür, die

Elektroautos mit erneuerbaren

Energien fahren zu lassen.

 ¦ Seite 2, Wirtschaft

SPD-KandidateninUmfragevorn

VON HUBERTUS GÄRTNER

¥ Bielefeld. Die En
tscheidung

des Oberlandesgerich
ts

Hamm, wonach di
e Durchsu-

chungeinerWohnu
ngoder die

Entnahme einer Blutprobe

auch in der Nacht
grundsätz-

lich einem Richtervorbehalt

unterliegt, löst in d
en Polizei-

und Justizbehörde
n des Lan-

des große Aufregung aus.

Rechtsexperten ge
hen davon

aus, dass zahlreich
e Strafver-

fahren,dienachTru
nkenheits-

fahrten eingeleitet wurde
n,

nun hinfällig sind
und die Tä-

ter ihre Führersche
ine zurück-

erhalten.

Wie ausführlich berichtet,

hatte der für Ostwestfalen-

Lippe zuständige III. Strafsenat

des Oberlandesgerichts rechts-

kräftig entschieden, dass Blut-

probenund Wohnungsdurchsu-

chungen, die von der Polizei in

den Nachtstunden angeordnet

werden, einem Beweisverwer-

tungsverbot unterliegen.

Begründet wird das Urteil

nicht mit einem Fehlverhalten

der Polizeibeamten, sondern

mit einer verfassungsrechtlich

relevanten Lücke in der NRW-

Justizorganisation. Es sei ver-

säumt worden, einen richterli-

chen Eildienst rund um die Uhr

einzurichten. Bislang existiert

dieser nur von 6 bis 21 Uhr.

Das Urteil des OLG-Senates

werde „weitreichende Folgenha-

ben“, prophezeit Christian Frie-

hoff, Geschäftsführer des Rich-

terbundes in NRW. Vor allem in

jenen Fällen, wo das Ergebnis

der nächtlichen Blutprobe das

einzige Beweismittel nach einer

Trunkenheitsfahrt sei, könnten

die Sünder vor Gericht auf Frei-

sprüche hoffen. Zu diesem Er-

gebnis kommt auch der Minde-

ner Rechtsanwalt Bernd Brün-

trup, der das Musterverfahren

vor dem OLG betrieben hatte.

AlsKonsequenzaus dem über-

raschenden Urteil will das Düs-

seldorfer Justizministerium nun

die Einrichtung eines 24-Stun-

den-Eildienstes für Richter prü-

fen.„Ich kann mir abernicht vor-

stellen, wie eine solche zusätzli-

che arbeitsintensive Aufgabe an-

gesichts der schon seit Jahren be-

stehenden Überbelastung ge-

schultert werden soll“, sagt Frie-

hoff, der auch Amtsgerichtsdi-

rektor in Rahden (Kreis Min-

den-Lübbecke) ist. Friehoff gibt

zu bedenken, dass andere OLG-

Strafsenate anderer Auffassung

seien. Sie hatten entschieden,

dass die Polizei wegen „Gefahr im

Verzug“ nächtliche Blutproben

eigenmächtig anordnen kann.

„Rechtssicherheit ist ein ho-

hes Gut“, betont der Bielefelder

Polizeipräsident Erwin Südfeld.

Er hofft im Interesse seiner Beam-

ten,dass baldeine einheitliche Re-

gelung kommt. „Trunkenheits-

fahrten werden von uns auch wei-

terhin verfolgt“, sagt Südfeld.

Ähnlich äußerte sich Christoph

Mackel, Sprecher der Bielefelder

Staatsanwaltschaft: „Wir werden

vorerst alle Verfahren weiterfüh-

ren.“  ¦ Kommentar

¥ Berlin (ard). DieBundesregie-

rung hat die Massenimpfung ge-

gen die Schweinegrippe gestern

durch Rechtsverordnung gere-

gelt. Danach haben alle gesetz-

lich Krankenversicherten An-

spruch auf eine kostenlose Imp-

fung. Zuerst sollen Risikogrup-

pen wie zum Beispiel Diabeti-

ker, Asthma- und Herzkranke

geimpft werden. Auch Schwan-

gere sowie Beschäftigte von Ge-

sundheits- undSicherheitsdiens-

ten sollen rasch immunisiert

werden. Erst letzte Woche hatte

sich Bundesgesundheitsministe-

rin Ulla Schmidt mit den Kassen

verständigt, dass diese die Kos-

ten für die Impfung von bis zu

50 Prozent der Versicherten

übernehmen, ohne deswegen

Zusatzbeiträge zu erheben. Las-

sensich mehr Bürger in Deutsch-

land impfen, sollen Bund und

Länder die zusätzlichen Kosten

tragen. Über deren Aufteilung

verhandelt das Kanzleramt mit

den Ländern.  ¦ Kommentar

¥ Berlin. Diskus-Riese Robert

Harting (Foto) hat das zweite

deutsche Gold bei der Leichtath-

letik-WM gewonnen. Der Berli-

ner erzielte im letzten Versuch

die Siegweite von 69,43 Meter.

¥ Karlsruhe. Fußball-Zweitli-

gist Karlsruher SC hat Trainer

Edmund Becker beurlaubt. Da-

mit reagierte der Absteiger auf

den Fehlstart mit nur einem

Punkt aus zwei Spielen.

Weg für Massenimpfung frei
Kostenverteilung zwischen Bund und Ländern offen

¥ Bielefeld. Arminias bisher

überzeugender Zugang Michael

Delura fällt bis zu drei Wochen

verletzt aus. Er ist deshalb nicht

gut auf Markus Bollmann zu

sprechen, der ihn gefoult hatte.

S P O R T A K T U E L L

PSausderSteckdose
Bundesregierung schiebt das Elektroauto an

Mobile Zukunft: Stromste-

cker statt Zapfpistole.

Justizmuss
Führerscheine
zurückgeben

Bei Blutproben ohne Richterspruch

Gold im letzten Versuch: Diskus-

Riese Robert Harting. 

HartingholtGold

Deluraverletzt

TrainerBecker fliegt
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¥ Essen/Düsseldorf
(lnw). Heu-

te wird es richtig heiß. Für den

bisher wärmsten Tag des Jahres

rechnet der Deutsche Wetter-

dienst in Nordrhein-Westfalen

mit Temperaturen von bis zu 37

Grad. Für die Schüler der Klas-

sen 1 bis 10 steigt damit nur kurz

nach den Sommerferien die Aus-

sicht auf Hitzefrei. Am wärms-

ten soll es in den Städten im

Ruhrgebiet und am Rhein wer-

den, wie der Wetterdienst ges-

tern in Essen berichtete. Aber

auch in Ostwestfalen-Lippe und

in den höheren Lagen wird es

nicht viel kühler.

„Zunächst ist es noch ange-

nehm, im Laufe des Nachmit-

tags zieht feuchtere Luft heran,

und es wird sehr schwül“, sagte

der Meteorologe Karl-Heinz

Nottrodt. Am späten Nachmit-

tag wird es dann ungemütlich.

Im Westen gibt es die ersten Ge-

witter. In der Nacht auf Freitag

ist das ganze Land betroffen. Die

Temperaturen fallen auf rund

22 Grad. Am Freitag werden

dann nur noch bis zu 24 Grad er-

reicht.
Ob es Hitzefrei gibt oder

nicht, entscheide der jeweilige

Schulleiter, sagte der Sprecher

des Schulministeriums, Thomas

Breuer, in Düsseldorf. Die Rah-

menbedingungen sind in einem

„Runderlass Hitzefrei“ geregelt.

„Beträgt die Raumtemperatur

weniger als 25 Grad Celsius, so

darf Hitzefrei nicht erteilt wer-

den“, heißt es dort. Mehr als 27

Grad seien dagegenein „Anhalts-

punkt“ für die von den schwit-

zenden Schülern so sehnsüchtig

erwartete Lautsprecherdurchsa-

ge. Eine fixe Temperaturgrenze

für ein eindeutiges Hitzefrei legt

der Erlass aber nicht fest. Keine

Chance, früher ins Freibad zu

kommen, haben Schüler der Se-

kundarstufe II. Ab Klasse 11

muss auch bei Hitze gebüffelt

werden. ¦ OWL

Heutewird
esrichtigheiß

Sonnenschutz: Nicht nur für die Augen, auch für die Haut ist heute eine Abschirmung angebracht. 

LOKALES

LZ-BEILAGE

„Nelke küsst
Tulpe“

Blomberger feiern

Partnerschaft

SEITE 9

Lange Wartezeit
beim Arzt

Von Kassen- und

Privatpatienten

¥ Bielefeld/Köln (fred). Als

neuester Zuwachs der belieb-

ten Sims-Serie bringt „SimAni-

mals“ den Spieler jetzt direkt

in den Wald. Mit der Hand auf

dem Bildschirm kann alles,

was es im Wald gibt, angefasst,

aufgehoben und bewegt wer-

den. Bären füttern oder Hasen

streicheln – alles das ist mög-

lich. Als Hüter des Waldes ent-

scheiden die Tiere, wie weit

der Spieler in die Natur vor-

dringen darf. Je zufriedener sie

sind, desto mehr lassen sie den

Menschen in den Wald herein.

Das Interaktionsspiel des japa-

nischen Branchenprimus Nin-

tendo ist nur eines von zahlrei-

chen Highlights auf der Spiele-

messe Gamescom.

 ¦ Wirtschaft
Tiereganznah: SimAnimalsbie-

tet die Erlebniswelt Wald.

WildnisaufderKonsole
SimAnimals bringt Spielern die Natur nahe

Anzeigen- und 
Leserservice  (08 00) 9 90 98 88  

Kartenservice  (0 18 05) 00 62 85

LZ-Geschäftsstellen: 

Bad Salzu en (0 52 22) 93 11-0

Lage (0 52 32) 95 22-0

Lemgo (0 52 61) 94 66-0

Blomberg (0 52 35) 95 22-0

E-Mail:  LZ@lz-online.de

So erreichen Sie uns:  

Medien Centrum Giesdorf Zentrale (05231) 911-0,  Redaktion (05231) 911-131 
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VON ANDREAS DACH

¥ Dortmund. Mit Geschenken
ist das so eine Sache. Man mag
sie oder man mag sie nicht. Man-
che lassen sich umtauschen, an-
dere sind davon ausgeschlossen.
Borussia Dortmund beschenkte
seine Fans gestern Abend mit
Cristiano Ronaldo und seinen
Kumpels von Real Madrid. Ein
einmaliges Präsent. Eins für die
Ewigkeit. Zum 100. Geburtstag
von Schwarz-Gelb sollte es das
Beste sein für die treue Anhän-
gerschaft. Auf jeden Fall aber das
Teuerste. Und so bog ein weißer
Bus – wie passend – mit den Kö-
niglichen an Bord schon um
kurz nach 18.30 Uhr in die Stro-
belallee ein. Ganz schlicht. Wie
es so gar nicht für das mal eben
für 247 Millionen aufgerüstete
Nobelteam gehört.

Ausgerechnet Superstar Cris-
tiano Ronaldo wurde über die
kompletteDistanz miteinem oh-
renbetäubendenPfeifkonzert be-
dacht. Ja, die BVB-Fans machen
feine Unterschiede. Auch bei ei-
nem Jubiläumsspiel. Denn ein
anderer wurde frenetisch gefei-
ert. Einer von ihnen. Auch wenn
er schon seit zwei Jahren für das
Starensemble aus Spanien spielt
- Christoph Metzelder war der
Liebling beim 0:5 (0:1).

Wie hatte Kaka, für den Ma-
dridmal ebenschlappe 65 Millio-
nenan den AC Mailand überwie-
senhat, doch vordem Anpfiff be-
hauptet: „Es ist zwar ein feierli-
cher Anlass, aber wir sind nicht
gekommen, um zu gratulieren.“
Der Brasilianer ließ seinen voll-
mundigen Worten schnell Ta-
ten folgen. Feiner Hackentrick
zu Esteban Granero – schon
stand es 0:1 (3.). Zauberhaft.

Gleich zu Beginn. Ogottogott,
ein Unheil drohte. Zumal „My-
thos Real“ alle Neuen aufgebo-
ten hatte. Neben Ronaldo und
Kaka auch Karim Benzema
(Lyon) und Xabi Alonso (Liver-
pool).

Doch die galaktischen Mo-
mentehielten sich vor 75.000Zu-
schauern (die größte Kulisse bei
einem Freundschaftsspiel in der
Geschichte des deutschen Fuß-
balls!) anfangs noch in Grenzen.
Sie blitzten nur punktuell auf.
„Manhat vom weißenBallett we-
nig gesehen“, machte der ver-
letzte BVB-Kapitän Sebastian
Kehl seinen Kameraden zur
Pause ein Riesenkompliment.
Weil zum Beispiel Julian Koch et-
was dagegen hatte. Julian wer?
Nun, Jürgen Klopp gab einem
blutjungen Burschen in der ers-
ten Hälfte den Job als rechter Au-
ßendienstler in der Dortmunder

Defensive. Vor zwei Jahren noch
A-Jugendlicher, in der vergange-
nen Saison bei den BVB-Ama-
teuren. Gestern Abend nahm er
Cristiano Ronaldo den Ball weg.
Nicht nur einmal. Vielleicht das
schönste Geschenk zu Borussia
Geburtstag. Ach ja, da war noch
Arjan Robben. Der Holländer,
zur Pause gekommen, stahl
„Diva“ Ronaldo die Show. Das
0:2 (48.) markierte er mit einem
Wahnsinnschuss persönlich
(48.), das 0:3 durch Gonzalo Hi-
guain (73.) bereitete er muster-
gültig vor, vor dem 0:4 durch
Kaka (76.) war er elfmeterreif im
Strafraum gefoult worden. Da
gab’s sogar Beifall von derSüdtri-
büne. Altstar Raul machte mit
dem 0:5 die Schleife drauf (89.)
Happy birthday, Borussia! Der
glücklichste Mann des Abends?
Yasin Öztekin – er bekam das
Trikot von Ronaldo.

Ein0:5zumGeburtstag
FUSSBALL: Die Königlichen aus Madrid gewinnen Jubiläumsspiel in Dortmund

»Eigentlich sindwir
Schweizer jadie

besserenSkifahrer .«

Aufunddavon:Der Dortmunder Neven Subotic hat Mühe an Real-Star Christiano Ronaldo dran zu bleiben.  

¥ Berlin. Robert Harting ist
ein Teufelskerl. In seinem letz-
ten Wurf schleudert der Berli-
ner Diskuswerfer die Scheibe
auf sensationelle 69,43 Meter
und gewinnt die zweite Gold-
medaille für Deutschland. Der
Pole Piotr Malachowski (69,15
Meter)muss sichmit Silber be-
gnügen.DritterwirdGerdKan-
ter (Estland/66,88Meter).

Emotional wie noch kein an-
derer WM-Sieger in Berlin rea-
giert Harting auf den größten
Triumph seiner Laufbahn. Er
reißt sich vor Freude das Hemd
vom Leib, führt einen Freuden-
tanz mit WM-Maskottchen Ber-
lino auf und lässt sich auf seiner
Ehrenrunde durch das Stadion
von niemandem aufhalten.
„Danke, ihr wart absolut toll. Ihr
habt ordentlich abgerockt“, rief
er dem Publikum zu. Im Fern-
seh-Interview galt sein besonde-
rer Dank dem inzwischen ver-
storbenen Versmolder Spediti-
ons-Unternehmer Kurt Nagel,
der den Diskus-Riesen lange fi-
nanziell unterstützt hatte.

Was ist der Robert Harting
doch für ein nervenstarker Typ!
Am Dienstag fing sich Deutsch-

lands bester Diskuswerfer noch
ein blaues Auge ein, nachdem er
sich ohne jeglichen Respekt und
Ehrgefühl gegenüber Aktionen
einiger DDR-Dopingopfer, die
imStadion undurchsichtige Bril-

len verteilten, geäußert hatte.
Seine Entschuldigung kam zwar
fünf Stunden später, die Vorbe-
reitung auf einen goldenen Aus-
gang des Diskuswurffinales lau-
fen in derRegel in ruhigerenBah-

nen ab.
Das Publikum, so schien es,

hatte ihm die verbale Entglei-
sung verziehen und begrüßte
ihn derart lautstark, als wenn er
schon die Goldmedaille gewon-

nen hätte. Doch zunächst folgte
ein weiterer Rückschlag für den
24 Jahre alten Vize-Weltmeister
von Osaka. Piotr Malachowski,
neben dem Esten Gerd Kanter
Hartings Dauerrivale beim
Kampf um Gold, Silber und
Bronze bei internationalen Titel-
kämpfen, legte einen furiosen
Auftaktwurf hin. Die Diskus-
scheibe landete bei 68,77 Meter,
zwölf Zentimeter weiter als Har-
tings Bestleistung aus dem Vor-
jahr. Ein Schock für das Publi-
kum, das sich mucksmäuschen-
still verhielt, als der Lokalmata-
dor seine Drehungen zum ers-
ten Versuch ausführte. Schon
beim Flug der Scheibe brannte
Jubel unter den 45.000 Zuschau-
ern auf. 68,25 Meter leuchteten
auf den Anzeigetafeln auf. Neue
Jahresbestleistung für den 2,01
Meter großen Athleten und der
vorläufige zweite Platz ließen die
Stimmung weiter ansteigen.

Der nicht mehr für möglich
gehaltene Wunderwurf über
69,43 Meter verwandelte das
Olympia-Stadion schließlich in
ein Tollhaus. Harting: „Ich
wollte unbedingt diesen Polen
schlagen. Ich wäre aber am Ende
fast zusammengefallen.“

D a s W o r t z um S p o r t

Der Karlsruher SC hat sich
nach zwei Spieltagen von

Trainer Eduard Becker ge-
trennt. Ein 1:1 zum Auftakt ge-
gen Aachen und eine über
weite Strecken desolate Leis-
tung bei der 0:2-Pleite in Pa-
derborn waren zu viel für die
ambitionierten Ziele des Ab-
steigers. Doch was auf den ers-
ten Blick als branchenübli-
cher Aktionismus daher-
kommt, ist vielmehr das Ende
einer langen sportlichen Tal-
fahrt, deren Ausgang ausge-
rechnet im größten Erfolg der
jüngeren Vereinsgeschichte
liegt.

Nach einer starken Saison
2007/08 in der Bundesliga gab
der KSC seine Leistungsträger
ab und stieg gemeinsam mit
Arminia Bielefeld ab. Doch

während der DSC den Abstieg
nutzte, um einen sportlichen
Neuanfang einzuleiten, hielt
die Karlsruher Führung an Be-
cker und Sportdirektor Doh-
men fest. Stattdessen gaben
die notorisch klammen Bade-
ner 15 Spieler ab, ohne dabei
das Ziel Bundesliga-Rückkehr
zu verwerfen.

Wenn KSC-Präsident Hu-
bert H. Raase jetzt sagt, dass
durchdie Niederlage gegen Pa-
derborn eine neue Situation
eingetreten sei, liegt er damit
völlig falsch. Vielmehr ist in
der Trainerentlassung der vor-
läufige Endpunkt einer perso-
nellen Fehlplanung zu sehen,
für die Becker als Bauernopfer
seinen Kopf hinhalten muss.

 bundessport@
 neue-westfaelische.de

LudovicMagnin,VfB-Verteidiger, zum Slalom-Lauf von Ale-xander Hleb vor Stuttgarts Tor zum 2:0 gegen Timisoara.

¥ Karlsruhe (sid). Der Karlsruher SC hat auf den Fehlstart in der 2.Bundesligareagiert und Trainer Edmund Becker entlassen. „Wir ha-ben in den vergangenen Tagen intensive Gespräche im Präsidium,mit dem Management und auch dem Trainer geführt. Dabei sindwir zu dem Entschluss gekommen, die Zusammenarbeit zu been-den“, erklärte KSC-Präsident Hubert H. Raase und fügte an. „Wirgehen nicht im Unfrieden auseinander.“ Als Kandidat für die Nach-folge wird Friedhelm Funkel gehandelt, der nach seiner Trennungvon Erstligist Eintracht Frankfurt ohne Verein ist.  ¦ Einwurf

¥ Hannover (dpa). Vier Tage
nach seiner Kampfansage hat
Dieter Hecking aufgegeben. Der
44 Jahre alte Fußball-Lehrer bot
nach einer Krisensitzung mit
Clubchef Martin Kind und
Sportdirektor Jörg Schmadtke
gestern Abend seinen Rücktritt
als Coach von Hannover 96 an.
„Wirhaben die Situation bespro-
chen und das ist das Ergebnis“,
erklärte Schmadtke.

„Diese Entwicklung trifft
mich ganz persönlich sehr“,
sagte Präsident Kind, der wie
sein Sportdirektor von der Ent-
scheidung seines Coaches offen-
sichtlich überrumpelt wurde.
Doch der bei den Fans umstrit-
tene Hecking, der am Samstag
nach dem mageren 1:1 gegen
den FSV Mainz 05 noch einen
Rücktritt kategorisch ausge-
schlossen hatte, zog nun doch
die Reißleine. Damit war der
zweite Trainerwechsel in der
noch jungen Saison perfekt.

„Ich habe Dieter Hecking als
einen besonderen Menschen
und Trainer kennen und schät-
zen gelernt. Wir wollten nach ei-
ner schwierigen Saison jetzt ge-
meinsam einen erfolgreichen
Neustart einleiten. Das ist uns
nicht gelungen“, betonte Kind,
der sich bis zuletzt immer hinter
den Coach gestellt hatte. Trotz
der aktuellen Lage bleibe aber
„festzuhalten, dass Hecking und
Hannover96 jahrelang hervorra-
gend zusammen gearbeitet und
zusammen gepasst“ hätten, er-
gänzte Kind. Auf die Frage nach
einem Nachfolger konnten die
Verantwortlichen keine Ant-
wort geben.

¥ Kairo (dpa). Die deutschen Handball-Junioren sind erstmalsWeltmeister. Das Team von Bundestrainer Martin Heuberger de-klassierte in Kairo im Finale Dänemark mit 32:24 (13:11). Der zwei-malige Europameister sorgte im Beisein von Männer-Bundestrai-ner Heiner Brand und Jugend-Koordinator Christian Schwarzermit einem Zwischenspurt auf 22:17 (44.) für die Vorentscheidung.

TrainerBecker inKarlsruheentlassen

E I NW U R F

¥ Die Zwischenbilanz von
Jürgen Mallow, Sportdirek-
tordesDeutschen Leichtathle-
tik-Verbandes (DLV) fällt po-
sitiv aus. „Die Party geht wei-
ter. Wir haben zwar erst Halb-
zeit, aber im Gegensatz zum
Fußball wird der DLV in Ber-
lin nicht mehr als Verlierer
vom Platz gehen.“ Während
DLV-Präsident Clemens Pro-
kop nach den fünf deutschen
WM-Medaillen von 2005
und den sieben von 2007 für
2009 neun Medaillen noch
für möglich hält, wagt Mal-
low auch mit dem Rücken-
wind des Erfolges keine Prog-
nose für die zweite Halbzeit.

StarkerAuftritt: Nach seinem Gold-Wurf war niemand mehr sicher vor Robert Harting. Auch nicht dasMaskottchen Berlino.  

Hannovers
Trainer Hecking

tritt zurück
FUSSBALL: Präsidium

überrumpelt

Handball-JuniorenerstmalsWeltmeister

„DieParty
gehtweiter“

HartingnimmtalleaufdieSchippe
LEICHTATHLETIK-WM:Diskus-Riese holt im letzten Wurf das zweite Gold für Deutschland

Entlassung von Karlsruhes Trainer Becker

Ende einer langen Talfahrt
J Ö R N M Ö L L E R

Von der Leichtathletik-WM
berichtet Jörg Fritz
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VON PETER BURKAMP

¥ Bielefeld. Als Michael Delura
an den Spielfeldrand trat wäh-
rend seine Teamgefährten auf
dem Rasen schwitzten, ahnten
die Kiebitze am Trainingsge-
lände des DSC Arminia Böses.
Schnell machte die Runde, wa-
rum der Offensivspieler in Zivil
und mit einem bandagierten
Knöchel aus der Kabine gekom-
menwar. Delura erlitt einen Bän-
derriss im Sprunggelenk und
muss bis zu drei Wochen pausie-
ren.

Am Dienstagabend hatte De-
lura die Diagnose erhalten. Ges-
tern morgen fiel es ihm immer
noch nicht leicht, den Zwei-
kampf mit seinem Mitspieler
Markus Bollmann, der zu der
Verletzung geführt hatte, als ge-
wöhnlichen Arbeitsunfall einzu-
ordnen. „Es war so unnötig.
Wenn es in einem Spiel ge-
schieht, das man gewinnt, weiß
man wenigstens wofür. Aber es
passiert eben“, sagt Delura fata-
listisch. Der 24-Jährige kartet
nicht nach. Er versucht nach
vorn zu blicken, auch wenn es
schwer fällt. „Wieder Reha,
dann wieder den Rhythmus fin-
den – das ist nicht schön“, sagt
Delura. Gerade erst hatte er ei-
nen Kapselriss im nun erneut lä-
dierten Gelenk überwunden.
Der Neuzugang aus Athen, der
dort wegen zweier Innenband-
risse monatelang ausgefallen
war, wähnte sich in Bielefeld auf
einem guten Weg. Zu Recht.
Nachseiner Pause im Pokal über-
raschte er auf dem rechten Flü-
gel gegen Rostock und in Ko-
blenz mit einer tollen Form.

Jetzt heißt es für Delura, den
Fuß bis zum Wochenende kom-

plett zu schonen. Danach
möchte er mit Radfahren begin-
nen. „Ich hoffe, dass ich zum
Heimspiel gegen Ahlen am 11.
September wieder dabei bin.“

Thomas Gerstner nahm die
Verletzung des schnellen Flügel-
spieler gelassen hin. „Das ist na-
türlich unerfreulich, aber so
etwa kommt immer mal vor.
Markus hat das nicht extra ge-
macht.“ Die Aussicht, am Sams-
tag im Heimspiel gegen den FC
Augsburg, Anstoß 13 Uhr, ohne
Delura planen zu müssen,
bringt Arminias Trainer nicht
aus dem Konzept. „Jetzt müssen
halt andere zeigen, dass sie es
ebenso gut oder sogar besser
können.“ In den nächsten Trai-
ningseinheiten sollen sich die

Delura-Alternativen für dessen
Platz in der Startelf anbieten. „Es
gibt verschiedene Optionen –
was soll ich mich jetzt schon ent-
scheiden?“, fragt Gerstner. Ei-
nige ist er in Gedanken schon
durchgegangen. „Zlatko Janjic
hat nicht schlecht gespielt. Wir
könnten aber auch Chris Ka-
tongo auf die rechte Seite rüber-
ziehen“, sagt der Coach.

Aufdem Sprung steht auch Jo-
nas Kamper, der in den Vorjah-
ren als Außenangreifer einge-
setzt worden war und noch auf
seine ersten Zweitligaminuten
wartet. Zu früh kommt das Spiel
für Oliver Kirch. Er trainierte
nacheiner schweren Innenband-
zerrung im Knie gestern erst-
mals mit der Mannschaft.

Achtung,Grätsche: Michael Delura (l.) war in Koblenz von Frank Wi-blishauser nicht zu bremsen. 

StürmerDelurafällt längeraus
ARMINIA: Außenbandriss im Sprunggelenk stoppt seinen Offensivdrang



be InCopy und Adobe InDesign erstellt. Die fer-
tigen Seiteninformationen gehen als Bild- und 
XML-Datei wieder über die Schnittstelle an das 
ppi-System zurück, wo auch die Montage der 
Endseiten erfolgt. Die Überwachung des Da-
tenaustauschprozesses wird mit Hilfe des ppi-
Admins visualisiert. Der ppi-Admin zeigt an, ob 
die Daten aus der ppi-Planungsoftware fehler-
frei übemittelt wurden.
Die ProPublish AG entwickelte weitere Schnitt-
stellen zu Enterprise – beispielsweise für die 
Sporttabellen, die so direkt in das Redakti-
onssystem geladen werden können, für den 
Eventkalender (Leomedia) und für die Hono-
rarabrechnung. Zudem werden die verschie-
denen Medienkanäle wie Web-CMS, E-Paper 
und der Presse-Monitor mit entsprechendem 
Content aus dem Redaktionssystem Enterpri-
se bestückt. 
Für die Produktionsübersicht wird am Newsdesk 
der LZ zudem ein Web-Beamer eingesetzt, der 
speziell für die LZ entwickelt wurde. Damit wer-

den die Seiten in vergrößerter Form wahlwei-
se in Tabloid- oder in der Ganzseitenansicht 
auf mehreren großformatigen 50“ LCD-Dis-
plays dargestellt. So ist zum Beispiel wäh-
rend der Blattkonferenz der Produktionsfort-
schritt für alle Beteiligten zentral sichtbar. Zudem 
trägt die Entwicklung zur inhaltlichen und gra-
fischen Qualitätssicherung bei, da Text- oder 
Bildfehler schneller erkannt und korrigiert wer-
den können. 
Die endgültige Umstellung der Tageszeitungs-
produktion erfolgte im Mai 2008. Dabei ging die 
Einführung von Enterprise nicht nur auf techni-
scher, sondern auch auf organisatorischer Ebe-
ne nicht spurlos an der Redaktion der LZ vor-
bei. „Wenn die Produktion zuvor 15 Jahre lang 
ganz anders erfolgte, ist es klar, dass es Zeit 
braucht, bis sich die Beteiligten an ein umge-
staltetes Produktionsumfeld durch Newsdesk, 
neue Programme und einen anderen Workflow 
gewöhnt haben.“ erklärt Michael Dahl, Redak-
tionsleiter bei der LZ. 

„Wenn die Produktion zuvor 15  
Jahre lang ganz anders erfolgte,  
ist es klar, dass es Zeit braucht,  
bis sich die Beteiligten an ein  
umgestaltetes Produktionsumfeld 
durch Newsdesk, neue Programme 
und einen anderen Workflow  
gewöhnt haben.“

Michael Dahl
Redaktionsleiter bei der Lippischen 
Landes-Zeitung

Beschreibung der Schnittstellen-Technik im Redaktionssystem der Lippischen Landes-Zeitung: 
Die ppi-Schnittstelle (blau) liest die Planungsdaten aus ppi ein, dabei kann die Überwachung des 
Datenaustauches über den ppi-Admin (orange) verfolgt werden. Entsprechende Schnittstellen laden 
Events und Sporttabellen in Enterprise. Am Web-Beamer (orange) kann der Produktionsfortschritt 
überprüft werden, während die Seiten schrittweise erstellt werden (InDesign, InCopy). 
Die Seiteninformationen gehen zurück an ppi, dort  werden die Seiten montiert und erneut in Enterprise 
geladen. Der XML-Exporter (blau) bestückt schließlich die Medienkanäle CMS, den Mediendienst und 
das E-Paper mit Content.

Systemskizze mit innovativer Schnittstellen-Technik im Redaktionssystem der LZ
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„Das Preis-Leistungs-Verhältnis  
von Enterprise ist nicht nur gut,  
sondern sehr gut.“

Helmut Schmermund
Verlagsleiter des Lippischen 
Zeitungsverlages Giesdorf  
GmbH & Co. KG

Über WoodWing:

Auf Grund jahrelanger Erfahrung kennt WoodWing die Herausforderungen, denen sich Publisher aktuell gegenüber  

sehen. Ob Agenturen, Verlage oder Unternehmen – härterer Wettbewerb, höherer Kostendruck, die fortschreitende  

Medienkonvergenz und die zunehmende Globalisierung müssen adressiert werden. WoodWing entspricht  

diesen Anforderungen mit dem Redaktionssystem Enterprise für die Gestaltung und Produktion von 

Druck- und Onlinepublikationen. Die Lösung basiert auf erprobten Standardtechnologien, verwendet  

OpenSource-Komponenten und kann dank ihrer offenen Architektur nahtlos in bestehende Umgebungen  

integriert und skaliert werden.

Enterprise ist über verschiedene attraktive Lizenz- und Mietmodelle erhältlich und damit für Kunden  

jeder Größenordnung wirtschaftlich einsetzbar. Der Kundenkreis von WoodWing umfasst namhafte Verlagshäuser, be-

kannte Agenturen sowie Anwender aus dem Enterprise-Bereich verschiedenster Branchen. Der Hauptsitz von WoodWing  

Software ist in Zaandam, Niederlande. WoodWing unterhält Niederlassungen in Europa, den USA, Asia-Pazifik und 

Südamerika. Die Kunden in den Ländern dieser Weltregionen werden durch autorisierte, kompetente Systemintegra-

toren betreut. Weitere Informationen finden Sie unter www.woodwing.com

Über ProPublish:

Die in Hamburg ansässige ProPublish AG ist einer der führenden Systemintegratoren für Enterprise von WoodWing. 

ProPublish ist von WoodWing als Gold Authorized Solution Partner zertifiziert. 

Die Expertise des Unternehmens basiert auf dem umfassenden Know-how seiner Mitarbeiter, die bereits seit Mitte 

der achtziger Jahre im Druck- und Verlagswesen tätig sind. Die Tätigkeitsschwerpunkte liegen in den Bereichen Re-

daktions- und Anzeigensysteme sowie der Workflowsteuerung. Als herstellerunabhängiger Systemintegrator bietet 

die ProPublish AG ihren Kunden in den genannten Bereichen die Beratung hinsichtlich der jeweils optimalen Tech-

nologien und Geschäftsprozessen, die Planung und Integration von Systemlösungen, die Entwicklung individueller  

Lösungen und Schnittstellen sowie Service und Support. Weitere Informationen über ProPublish finden sich im Internet  

unter www.propublish.de.

Das Ergebnis
Nach gut einem halben Jahr fehlerfreier Pro-
duktion ist man sich trotz anfangs schwieri-
ger Lernkurve in der Redaktion der LZ einig: 
die Investition Enterprise hat sich in jeder Hin-
sicht gelohnt. 
„Das Preis-Leistungs-Verhältnis von Enterpri-
se ist nicht nur gut, sondern sehr gut,“ betont 
Helmut Schmermund, Verlagsleiter des Lippi-
schen Zeitungsverlages. Auch Bernd A. Mül-
ler pflichtet bei: „Der Nutzen von Enterprise ist 
weit mehr als nur ein finanzieller. Wir haben mit 
WoodWing Enterprise eine Entscheidung zur 
Verbesserung der Qualität der gesamten Zei-
tungsproduktion getroffen. Mit der Gestaltung 
eines transparenteren Workflows haben wir die-
ses Ziel erreicht.“

Die nächsten Schritte
Im Anschluss an die erfolgreiche Umstellung 
der LZ auf Enterprise ist als nächstes eine wei-
tere Schnittstellenentwicklung geplant, mit der 
die Druckerei an Enterprise angebunden wer-
den soll. Große Erwartungen liegen im Bereich 
Content Station, insbesondere im Potential zur 
Anbindung von Content-Management-Syste-
men. Auch in Zukunft setzt man auf die Kom-
petenz der ProPublish AG, so Helmut Schmer-
mund: „Die ProPublish AG ist ein verlässlicher 
Partner und hat unser Vertrauen bestätigt. Ihr 
analytisches Denken hat Enterprise bei der LZ 
mit nach vorne gebracht. Wir sind gespannt, 
wie unsere Erwartungen an die Content Stati-
on in Richtung Zeitungsproduktion weiter um-
gesetzt werden.“

Enterprise ist eine Entscheidung 
 für Qualität in der Zeitungsproduktion mit  

einem „sehr guten“ Preis-Leistungs-Verhältnis.




